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DIETENHOFEN (Eig. Ber.)
Der Obst- und Gartenbauverein Die-
tenhofen versucht schon seit Jah-
ren mit seinen Ferienspaßaktionen
den Kindern die Natur nahe zu brin-
gen. So auch dieses Jahr wieder un-
ter dem Motto „Basteln mit
Naturmaterialien“. Einige
Mitglieder der Vorstand-
schaft haben mit 20 Jungs
und Mädels nur mit Dingen,
die man im Garten, im Wald,
auf der Wiese und an der
Hecke findet, Türkränze
und Tischdekorationen ge-
bastelt. Aus Zeitgründen
konnten die Kinder das
Bastelmaterial nicht selbst
sammeln, aber die fleißigen
Helfer vom Verein hatten
schon vieles vorbereitet.
Nach einer kurzen Begrü-
ßung erklärte man den Kin-
dern die gesammelten
Früchte und Zweige. Die
Betreuer stellten aber
schnell fest, dass die Kin-
der sich schon sehr gut auskann-
ten. So z.B. dass die Hagebutte der
Samen der verblühten Heckenrose
ist und dass man daraus auch Ha-
gebuttenmarmelade machen kann.
Die Teilnehmer im Alter von sechs
bis 10 Jahren waren mit großem Ei-
fer dabei als es hieß, von den Wei-
denruten die Blätter zu entfernen und
Kränze zu drehen. Als der Weiden-
kranz fertig war, wurde er mit Lam-
pionblumen, Hagebutten, Schafgar-

Basteln mit Naturmaterialien
be, Eicheln, Efeu usw. sehr fanta-
sievoll dekoriert. Für die Tischdeko-
ration wurden aus einem kleinen
Holzstämmchen als Körper und ei-
ner Holzscheibe als Kopf, Figuren
gebastelt. Die Kinder bemalten die
Scheibe mit Gesichtern, klebten aus

Bast oder Seegras Haa-
re darauf. Einige Männ-
chen bekamen eine
Schleife ins Haar oder
eine Kappe aufgesetzt.
Die Figuren stellten die
Kinder in ein längliches
Körbchen, welches
dann mit Moos, bunten
Zweigen und Blumen,
einem selbstfertigten
Gartenzaun aus kleinen

Aststückchen und Schneckenhäu-
sern dekoriert wurde. Als die Ma-
mas und Papas kamen um ihre
Sprösslinge abzuholen, staunten sie
nicht schlecht, was man mit so ein-
fachen Dingen tolles Basteln kann.

Fotos: Lore Würflein
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Anzeigenschluß, Erscheinungsdaten,

Preise und Informationen finden Sie unter:

www.habewind.de

Vielen Dank für Ihre Textbeiträge
an Habewind News Neuendettelsau!

Wir bemühen uns um eine termingerechte Veröffentlichung in der aktuellen
Ausgabe. Wir bitten aber um Verständnis bei Verzögerungen – Ihr Beitrag wurde
dann keinesfalls vergessen oder ignoriert – sondern erscheint, wenn möglich
und noch zeitlich passend, zum nächst möglichen Termin in einer der folgenden
Ausgaben. Nach der Redaktionsprüfung behalten wir uns vor, Beiträge ggf. zu
kürzen und grammatikalisch zu korrigieren. Wenn nötig, werden veraltete oder
unpassende Beiträge gelöscht. Wie auf der Autobahn herrscht auch bei uns
manchmal Stau und wir möchten allen Einsendern und Lesern gerecht wer-
den…
Zahlreiche an uns eingesandte Artikel und Fotos - auch die
aus Platzgründen noch nicht veröffentlichten Texte - finden
Sie ab jetzt immer aktuell unter www.habewind.de!
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NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.)
In der diesjährigen Brutsaison
haben in Immeldorf nach vielen Jah-
ren erstmals wieder Störche gebrü-
tet und drei Junge erfolgreich auf-
gezogen. Im Neuendettelsauer Orts-
teil Bechhofen wurde auch dieses
Jahr, also zum zweiten Mal, erfolg-
reich gebrütet. Von fünf Jungvögeln
überlebten hier drei trotz Unwetter.
Alle Jungvögel wurden beringt und
dadurch konnte ermittelt werden,
dass ein tot aufgefundener, ver-
brannter Storch ein Immeldorfer Jung-
storch war. Er fand an einer Strom-
leitung den Tod. Dies passiert immer
mal wieder dort, wo die Energiever-
sorgungsunternehmen noch
keine modernen Schutzisolatoren
angebracht haben. Das tote Tier
konnte anhand des Ringes identifi-
ziert werden. In Bechhofen hinge-
gen landete ein Jungstorch in der
Güllegrube. Dort wurde er kurz vor
dem Ertrinken zufällig von dem 22-
jährigen Junglandwirt Patrick
Schmidt, der Gülle ausfahren woll-
te, entdeckt. Gemeinsam mit seinem
Freund Justin Risland gelang es ihm,
den Storch zu bergen und abzuspü-
len. Die Bergung gestaltete
sich kompliziert. Das schon unter-
kühlte Tier wurde dann zum Neuen-
dettelsauer Ehepaar Oberndörfer

Der Vogelschutzverein Neuendettelsau und Umgebung informiert:

 Freude und Kummer mit unseren Jungstörchen

gebracht, die durch die Beringung
der Störche bekannt waren. Sie fuh-
ren mit dem Jungvogel zum Tierarzt
Dr. Wittmann nach Ansbach, der den
Jungstorch kostenlos untersuchte
und ein Antibiotikum spritzte. Dann
musste das Gefieder gründlich mit
Kernseife gereinigt und der Vogel
trocken geföhnt werden. Der ge-
schwächte und gestresste Jungs-
torch erholte sich allmählich - unter-

gebracht in einem provisorischen
Gatter in einem warmen Raum bei
Oberndörfers. Am zweiten Tag be-
gann er auch wieder zu fressen. Die
Hühnerherzen mundeten ihm offen-
sichtlich und er wurde aktiv und
munter. Am dritten Tag wurde er da-
her freigelassen in unmittelbarer
Näher einer Storchengruppe. Es stell-
te sich anhand der Ringe heraus,
dass dies die Eltern und Geschwis-

ter waren. Während die anderen auf
Futtersuche die Wiese abschritten,
putzte und fettete der inzwischen
„Dreckspatz“ getaufte Jungstorch
sein Gefieder. Besorgt wurde beo-
bachtet, dass bei Beginn der Dun-
kelheit alle zum Nest nach Bechho-
fen flogen, nur „Dreckspatz“  blieb
auf der Wiese zurück. Am nächsten
Tag jedoch waren alle wieder ge-
meinsam auf der gleichen Wiese und
am Abend flog erstmals auch
„Dreckspatz“ mit zum Horst zwecks
Übernachtung.
Inzwischen berichtete „Storchenva-
ter“ Ziegler, dass er „Dreckspatz“ in
der Nähe von Weissenburg mit 24
anderen Störchen anhand des Rin-
ges identifiziert hatte. In wenigen
Wochen, wenn die Nahrung knap-
per wird, werden die Gruppen aus
Jungstörchen nach Süden aufbre-
chen.

Foto: Uwe Krebs

Die beiden Storchenretter Justin (links) und Patrick mit „Dreckspatz“.
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HEILSBRONN
Ein besonderes Jubiläum feiert in die-
sen Wochen der Heimatverein Heils-
bronn. Seit nunmehr 125 Jahren be-
fassen sich Menschen mit der Tra-
dition, Geschichte und Gestaltung ih-
rer Heimatstadt: Anlass für eine klei-
ne, sehr feine Ausstellung im Muse-
um „Vom Kloster zur Stadt“. Unter
dem Motto „Zukunft hat eine lange
Vergangenheit. 125 Jahre Heimatver-
ein Heilsbronn“ hat Museumsleiterin
Barbara Schmutterer zusammen mit
Jürgen Steger eine kompakte und
dabei lebendige und aussagekräfti-

Sonderausstellung 125 Jahre Heimatverein Heilsbronn
ge Präsentation gestaltet. Den Be-
sucher erwarten Informationen zur
Entstehung des Vereins in seiner
heutigen Form, zu den ersten Aus-
stellungsobjekten und den Museen
damals und heute, zu den zahlrei-
chen Sonderausstellungen und zum
Vereinsleben mit Fotoalbum, in dem
sich sicher so manches Mitglied bei
Feier oder Ausflugsfahrt wiederfin-
den dürfte. Zur Eröffnung betonte
Bürgermeister Dr. Jürgen Pfeiffer
seine Zustimmung zum Ausstel-
lungstitel. In vielen früheren Stadt-
ratsentscheidungen sei – oft mit den
Empfehlungen des Heimatvereins –
die Basis für die Zukunft der Stadt
gelegt worden quasi als „roter Fa-
den unserer Geschichte“. Vereins-

vorsitzende Dr. Barbara Kaulbach
bedankte sich bei den Ausstellungs-
machern, sowie bei ihren Vorgän-
gern Heinz Schmutterer (2000-2012)
und dem 91jährigen Rudolf Hake, der
das Amt von 1955-2000 innehatte.
Aus dem 1891 gegründeten Ver-
schönerungsverein und dem 1905
entstandenen Altertumsverein wur-
de in mehreren Schritten und nach
einer Pause während der Zeit des
Nationalsozialismus 1955 der bis
heute bestehende „Heimatverein
Heilsbronn“. Das erste Objekt des
ersten Museums 1905 war eine Ge-
würzmühle, von der heute noch das
Schwungrad erhalten und zu sehen
ist. Das kleine Museum im ehemali-
gen Schulhaus wurde schnell grö-

ßer. Nach dem Krieg mussten die
Ausstellungsgegenstände zunächst
im Dachgeschoss des Konventhau-
ses gelagert werden. Die „Heimat-
stuben“ im Katharinenturm waren die
nächste Etappe, und seit 2000 be-
steht dazu das Museum „Vom Klos-
ter zur Stadt“ im sanierten Konvent-
haus. Die aktuelle Ausstellung ist zu
den Öffnungszeiten des Museums
zu besichtigen.

Text + Fotos: Susanne Hassen
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NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.)
Nach drei Jahren Ausbildung
und einem Wechselbad der
Gefühle in der Prüfungszeit
verabschiedete die Berufs-
fachschule für Krankenpflege
an der Clinic Neuendettelsau
nun ihre diesjährigen Absol-
venten. Alle 18 Prüfungsteil-
nehmer bestanden ihr Examen
und dürfen sich nun „Gesund-
heits- und Krankenpfleger“
nennen. Zum Start ihrer Karri-
ere in der Pflege erhielten sie
ihre Zeugnisse, Urkunden und
eine Rose. Die besten Absol-
ventinnen mit einer Note von 1,6
waren in diesem Jahr Denise
Tornow und Tina Engerer, die
zudem auch einen Staatspreis
aus den Händen von Dr. Tho-
mas Fink, Chefarzt der Ran-

Krankenpflege als Kunst
18 Absolventen der Berufsfachschule für Krankenpflege feierten ihr Examen

gauklinik Ansbach, entgegenneh-
men konnte.
Begonnen hatte die Abschlussfeier
mit einem Gottesdienst in der Lau-
rentiuskirche, bei dem die Examinier-
ten einzeln gesegnet wurden. An-
schließend sagte Schulleiterin Bri-
gitte Trütschel zum Auftakt des Emp-
fangs im Kapitelsaal, der Arbeits-
markt biete derzeit ein vielfältiges

Stellenangebot. Ambros Klebl, Pfle-
gedienstleiter an der Clinic Neuen-
dettelsau, ergänzte, Gesundheits-
und Krankenpflege sei ein Beruf mit
Zukunft, der ständige Weiterbildung
erfordere. Matthias Weigart, Abtei-
lungsdirektor der Fachabteilung Bil-
dung, zitierte in seinem Grußwort
Florence Nightingale: „Krankenpfle-
ge ist keine Ferienarbeit. Sie ist eine

Kunst“. Auch Clinic-Verwal-
tungsleiter Dr. Walter Förtsch,
ärztlicher Leiter Dr. Stefan Dörr,
Hardy Zießler (Pflegedienstleiter
an der Rangauklinik), die Kurs-
leiterinnen Diana Dix und Anke
Bakeberg sowie Klaus Papp von
der Mitarbeitervertretung gratu-
lierten den Absolventen. Viele der
Redner sprachen auch die
schwierigen Rahmenbedingun-
gen in der Pflege an, die es zu
verbessern gelte. Die Absolven-
ten selbst hatten für den Emp-
fang eine Bilderschau mit Impres-
sionen aus ihrer Ausbildungszeit
vorbereitet. Musikalisch umrahmt
wurde der Abschlussempfang
von der Band der Fachakademie
für Sozialpädagogik.

Foto: Diakonie NeuendettelsauDenise Tornow (links) und Tina Engerer (rechts) sind in diesem Jahr

die besten Absolventinnen der Berufsfachschule für Krankenpflege an

der Clinic Neuendettelsau.
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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,
verehrte Kirchweihgäste,

am dritten Oktoberwochenende, in diesem Jahr vom 14. bis 17. Oktober, feiern wir in der
Mönchswaldgemeinde Mitteleschenbach wieder unsere Kirchweih. Jahreszeitlich bedingt ste-
hen bei dieser traditionellen „Wirtshauskerwa“ natürlich die örtlichen Gasthäuser im Mittelpunkt
des Festgeschehens. Mit allerlei fränkischen Spezialitäten, mit Musik und Tanz sind unsere
Wirtsfamilien wieder bestens auf Ihren Besuch vorbereitet.
Am Dorfplatz werden die Schausteller wieder mit verschiedenen Fahrgeschäften, Los- und
Verkaufsständen bei Jung und Alt für Kurzweil sorgen. Einen beliebten Treffpunkt werden Sie
natürlich auch wieder am Festplatz im kleinen Festzelt mit Ausschank und Imbissstand vorfin-
den.
Die „Kerwa“ ist tief geprägt von Brauchtum und alten Traditionen. So werden am Samstag die
„Kerwaboum“ und die „Kerwamadli“ jeweils ihre „Kerwabaam“ aufstellen. In der Königsprokla-
mation mit Schützenzug am Kirchweihmontag findet die Kirchweih dann wieder ihren abschlie-
ßenden Höhepunkt.
Trotz aller Festlichkeiten sollte aber auch der Ursprung der „Kirchweih“ nicht ganz in den
Hintergrund treten. Beim Festgottesdienst am Sonntag, der von den Kerwaboum und –madli
mitgestaltet wird, wird genau daran erinnert.
Ich darf Ihnen die herzlichsten Grüße der Gemeinde und des Gemeinderates übermitteln und
wünsche ein schönes und vergnügtes Kirchweihfest und unseren Gästen ein angenehmen
Aufenthalt in unserer schönen Mönchswaldgemeinde.

Ihr
Stefan Maul

Erster Bürgermeister
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MITTELESCHENBACH
Die so genannte „Ollerweltskerwa“,
die in zahlreichen Ortenam dritten
Oktoberwochenende stattfindet,
wird auch in der Mönchswaldge-
meinde Mitteleschenbach zünftig ge-
feiert. Los geht’s bereits am Mitt-
woch, den 12.Oktober,
mit deftiger „Schlacht-
schüssel“die im Berg-
Cafe und im Gasthaus
Krone angeboten wird.
Inoffizieller Kirchweih-
start ist dann am Don-
nerstag im Sportheim und
am Freitag den 14. Okto-
ber wird schließlich am
Dorfplatz beim Getränke-
stand vom „Hanserfranz-
Korla“ (Familie Beyerlein)
der obligatorische Bier-
anstich durch Bürger-
meister Stefan Maul statt-
finden. Beim Peterla ist
wieder Wirtshaussingen
und auch im Berg-Cafe

gibt es heuer Kirchweihlieder mit den
Kerwamadli. Ebenfalls am Freitag ist
im Schützenhaus die Preisverteilung
des Bürgerschießens und der neue
Bürgerkönig wird bekannt gegeben,
außerdem sorgt dort ab 22:30 Uhr
DJ Lulu für gute Stimmung. Am Sams-

tag heißt es für die Kerwamadli und
–boum zeitig aufstehn um die Kirch-
weihbäume zu schneiden und her-
zurichten, die am Nachmittagdurchs
Dorf gefahren und an ihren entspre-
chenden Plätzen aufgestellt werden.
Am Abend steht im Schützenhaus

ab 20:00 Uhr Kirchweihtanz mit der
Live Band „Flamingos“ auf dem Pro-
gramm. Der Sonntag beginnt mit dem
Festgottesdienst in Sankt Nikolaus,
den Pfarrer Michael Harrer zelebriert
und zudem neben den Kerwamadli
und -boum die ganze Gemeinde ein-

geladen ist. Der Montag
beginnt traditionell mit
dem Weißwurstfrüh-
schoppen im Sportheim
und am Nachmittag
warten die Schützen
gespannt auf die Be-
kanntgabe der neuen
Schützenkönige.Während
der ganzen Kirchweih
ist die Schaustellerfami-
lie um Oskar Berg mit
ihren Fahrgeschäften
dabei und alle Gaststät-
ten sind bestens für die
hoffentlich recht zahlrei-
chen Gäste bestens ge-
rüstet.
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Kirchweihprogramm 2016

Von Freitag bis Montag Festbetrieb am Dorfplatz und in
den Gaststätten

Mittwoch, 12. Oktober
„Schlachtschüssel“ im
Gasthaus Lederer und im Berg-Cafe

Donnerstag, 13. Oktober
20.00 Uhr Kirchweihauftakt im DJK-Sportheim

Freitag, 14. Oktober
19.00 Uhr Kirchweihauftakt am Festplatz am

Getränkestand Beyerlein
Bieranstich durch 1. Bgm. Stefan Maul,
anschl. Festbetrieb
Proklamation des Bürgerkönigs im Schützenhaus

22.30 Uhr DJ Lulu im Schützenhaus

Samstag, 15. Oktober
14.00 Uhr Festbetrieb am Festplatz
ca. 14.30 Uhr Kirchweihbaum aufstellen am Berg-Cafe

(Kerwamadli)
15.30 Uhr Kirchweihbaum aufstellen am

Schützenhaus (Kerwaboum)
20.00 Uhr Schützenhaus: Kirchweihtanz

Sonntag, 16. Oktober
 9.30 Uhr Festgottesdienst in der St. Nikolaus Kirche
Ganztags: Festbetrieb am Festplatz

Montag, 17. Oktober
10.00 Uhr Frühschoppen im DJK-Sportheim
Ab 13.00 Uhr Festbetrieb am Festplatz
13.30 Uhr Schützenhaus: Schützenkönigsproklamation

mit Schützenzug
ab 17.00 Uhr „Reste trinken“ am Festplatz bei

Fam. Beyerlein

Ganztags: Auch dieses Jahr am Festplatz mit extra Cocktailbar, mit
täglicher Happy-Hour

(Freitag, Samstag und Sonntag von 21.00 Uhr bis 22.00 Uhr)

Von Freitag bis Montag am Festplatz: * Kettenkarussell *  Kinderkarus-
sell * Schiffschaukel * Los- und Spickerbude * Schießstand

* Spielwaren * Süßigkeiten * Pizzastand * Getränkeausschank vom
Getränkemarkt Beyerlein

Foto Archiv 2012
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PETERSAURACH (Eig. Ber.)
Am ersten Septemberwochenende
veranstaltete der TSV Petersaurach
seinen traditionellen Sparkassencup.
An zwei Tagen konnten sich 20 Kin-
der aus der Region Mittelfranken in
zwei Altersklassen messen. Am Frei-
tag starteten wir in der Konkurrenz
der unter Neunjährigen. Hier spiel-
ten sich mit deutlichen Siegen die
Freunde und Spielgemeinschaftskol-
legen Andrea Schmidt TSV Rohr und
Breno Frauenschläger TSV Peter-
saurach bis ins Finale, welches Bre-
no für sich entscheiden konnte. In
einem packenden Spiel um Platz 3
musste sich unsere Petersaurache-
rin Paula Scherzer leider knapp ge-
gen Lukas Scheinpflug TV Roßtal
geschlagen geben. Ebenfalls kleine
Pokale bekamen noch die Petersau-
racher Luis Erl und Luis Plösch, die
auch hervorragende Spiele absol-
vierten. Am Samstag ging es dann
mit den unter 11-Jährigen weiter. Hier
wurde zuerst in vier Dreiergruppen
gespielt. Die jeweils Ersten trafen
sich im Halbfinale und die hatten es
in sich. Voller Respekt voreinander
trafen sich hier Paul Walter aus
Flachslanden und der drei Jahre jün-
gere Breno Frauenschläger TSV
Petersaurach sowie die ebenfalls
deutlich jüngere Andrea Schmidt
TSV Rohr und Melissa Scherzer
TSV Petersaurach. Der große Alters-
unterschied war auf dem Platz aber
in keinster Weise zu sehen! Die „Klei-

Petersauracher Tennis-Sparkassencup erfolgreich
beendet

WASSERMUNGENAU (Eig. Ber.)
Die Kuh Lena war die letzte
Milchkuh von „Wassermumerla“
(Wassermungenau). Sie hat
Glück, denn sie kommt in einen
neuen Stall und darf dort ihr Kalb
zur Welt bringen. Die anderen
Kühe sind Richtung Rindfleisch-
produktion unterwegs. Der
Grund für die Aufgabe der Mil-
cherzeugung, sagen Günter und
Helga Frisch, ist der seit Jahren
sinkende Milchpreis. Helga
Frisch hatte Tränen in den Au-
gen, als die letzte Kuh auf dem
Viehauto war. Und Wassermun-
genau ist um eine gute Tradition
und einstige Existenzgrundlage
der Bauern ärmer geworden.
„Weit haben wir‘s gebracht!“

Text + Foto: Friedrich Raab,

Wassermungenau

Nichts ist so beständig

als die Veränderung

Die letzte
Milchkuh verließ

Wassermungenau

nen“  konnten super mithalten, wo-
durch es zu zwei packenden und
extrem knappen  Halbfinals kam,
welche dann letztlich doch die Älte-
ren für sich entscheiden konnten. Im
Finale war dann nach den „harten“
Halbfinalen die Luft raus. Unsere
Petersauracherin Melissa Scherzer
holte sich den zweiten Platz hinter

Paul Walter und der Petersauracher
Breno Frauenschläger schaffte den
Pokal des Drittplazierten vor Andrea
Schmidt. In starken Spielen viele Geg-
ner hinter sich lassen konnten auch
noch die TSVler Alena Frauenschlä-
ger und Tom Arnold. So bekamen
auch die beiden wie alle anderen ei-
nen kleinen Pokal. Herzlichen Dank
auch an die fleißig helfenden Eltern
und Kuchenspender. Man merkt, es
geht langsam wieder was bei der
Tennisjugend des TSV Petersau-
rach.

Text: Holger Frauenschläger /

Foto: Privat
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MERKENDORF
Gutes Wetter hatten sich die Mer-
kendorfer für ihren Zweistädtelauf
gewünscht und bestes Sommer-
wetter erhalten. Fast 350 Teilnehmer
fanden den Weg in die Krautstadt
und liefen, was die Sohlen herga-
ben. Sie konnten zwischen fünf ver-
schiedenen Strecken wählen. Vom
Bambinilauf bis zum Halbmarathon
war alles vertreten. Die Ausrüstung
für die fünf verschiedenen Strecken
hatte das Team von „RaceSolution“
mitgebracht. Seit Beginn der 2-Städ-
telauf-Tradition ist das Team mit von
der Partie und sorgte auch in diesem

Auf die Plätze, fertig, los!
Fast 350 Läufer zog es zum Zweistädtelauf in die Krautstadt

Jahr wieder zuverlässig dafür, dass
von jedem Teilnehmer die exakte Zeit
gemessen wurde. Um die Moderati-
on kümmerten sich Armin Jechnerer
und Alfons Schock. Jechnerer war
lange Zeit der Sprecher des Stadt-
laufs in Herrieden und kennt sich
demnach im Laufsport bestens aus.
Auch Schock ist dort kein unbe-
schriebenes Blatt. Er moderiert ver-
schiedene Sportereignisse in Roth
und Burgoberbach.
Bürgermeister Hans Popp begrüßte
die zahlreichen Teilnehmer und Zu-
schauer des Zweistädtelaufs. Er
dankte allen Helfern, die unter ande-

114 Läufer bewältigten beim Bürgerlauf anstrengende 10,2 Kilometer.

Im nächsten Jahr soll die Strecke auf genau 10 Kilometer ausgerichtet

werden. Dagegen nahmen immerhin noch 43 Läufer die Torturen des

Halbmarathons auf einer Strecke von 21,1 Kilometer auf sich.

Schirmherr Burkhard Druschel (zweiter von links) begrüßte die zahlrei-

chen Gäste in Merkendorf. Dabei wurde er von den Moderatoren Armin

Jecherer (erster von links) und Alfons Schock (erster von rechts) flan-

kiert. Auch Bürgermeister Hans Popp hieß die Besucher in seiner Stadt

willkommen.

rem für die Streckensicherung und
die entsprechende Beschilderung
gesorgt hatten. Der Verein „die Glub-
berer“ hatte 12 Kuchen gebacken
und Küchle vom Café Rosenrot be-
sorgt. An den Versorgungsständen
der Sparkasse und der Reckenberg-
Gruppe gab es Getränke und aufge-
schnittenes Obst für die ausgelaug-
ten Sportler. Das Obst hatte der Mer-
kendorfer REWE-Einkaufsmarkt ge-
sponsert. Bei der Siegerehrung freu-
te sich der Schirmherr Burkhard Dru-
schel, dass so viele Besucher den
Weg in die Krautstadt gefunden hat-
ten. Auch der Bürgermeister der

Nachbarstadt Wolframs-Eschen-
bach Michael Dörr zeigte sich be-
geistert, dass die Veranstaltung so
reibungslos geklappt hatte. Er freut
sich bereits auf das nächste Jahr,
wenn Wolframs-Eschenbach Aus-
tragungsort ist und hofft, dass es
auch dann wieder so viele Teilneh-
mer geben wird. Im Rahmen der Sie-
gerehrung wurde auch die teilneh-
merstärkste Mannschaft gewürdigt.
Die Gruppe „Laufmasche“ hatte sen-
sationelle 27 Läufer stellen können.
Der älteste Läufer war mit unglaub-
lichen 78 Jahren Rüdiger Piltz.

Text & Fotos: Marina Hellein

HEILSBRONN (Eig. Ber.)
Die Stadtrallye in Heilsbronn, die an-
lässlich der Ferienspaßaktion von
der AWO Heilsbronn veranstaltet
wurde, führte auch in diesem Jahr
Kinder und Jugendliche ausgehend
vom Konventsaal auf vielen Statio-
nen durch die ganze Heilsbronner
Innenstadt. An den einzelnen Statio-
nen waren durch die Teilnehmer ver-
schiedene Aufgaben zu lösen. So
mussten viele Fragen zu Gebäuden,
Straßen und Plätzen in Heilsbronn
beantwortet, in der Postfiliale ein
aktueller Tagesstempel beschafft
und der Umfang des Birnbaumwei-
hers gemessen werden. Auch Infor-
mationen zu den Figuren der Heils-
bronner Bürgerkunstmeile, die ja
leider nur noch in Fenstern bewun-
dert werden können, mussten von
den Teilnehmern beschafft werden.
Bei einer Pause mit einem Eis zur
Erfrischung sollte in der Eisdiele die
Anzahl der Eissorten und der Preis
einer Kugel Eis festgestellt werden.
Um den Sportsgeist der Teilnehmer
zu fördern, wurde eine Station ein-
gerichtet, an der im Wettlauf Was-
ser transportiert werden musste.

Stadtrallye und Grillfest der AWO Heilsbronn

Hier kam es wie auch bei der ge-
samten Rallye auf Teamgeist und
Leistungswillen an. Wissen Sie, wie
viel Stufen die Treppe vom Münster
zur Pfarrgasse hat? Die AWO Kids
konnten es herausfinden und wer-
den es Ihnen gerne verraten. Nach
der Rückkehr in den Konventsaal
konnten sich alle bei Wienerle und
Semmeln stärken, um dann noch bei
Spiel und Spaß die aufgenommenen
Kalorien wieder abzuarbeiten. Die
Siegerehrung mit Preisverteilung
schloss den Nachmittag ab. Die AWO
Heilsbronn dankt der Sparkasse

Heilsbronn herzlich für die gestifte-
ten Preise! Das Grillfest heuer am neu
eingerichteten „Schwabachtaler-
Turm“: Rechtzeitig während der letz-
ten Vorbereitungen hatte ein kräfti-
ger Regenschauer schon Schlim-
mes befürchten lassen. Aber Helfer
und Gäste hatten sich auf Feiern
eingestellt und so konnte die AWO
Heilsbronn fast 60 Teilnehmer zum
Grillfest begrüßen. Das Grillfest, das
in diesem Jahr auf einem am Schwa-
bachtaler-Turm errichteten Vorplatz
stattfand, wurde nachdem der Wet-
tergott sich beruhigt hatte zum vol-

len Erfolg. Unser Grillmeister legte
sich mächtig ins Zeug. Mit Steaks,
Bauchfleisch und Bratwurst er-
gänzt durch den leckeren, hausge-
machten Kartoffelsalat, Zaziki,
Krautsalat, Gurkensalat, Brot und
Semmeln, und ein reichhaltiges Ge-
tränkeangebot wurde für das leibli-
che Wohl bestens gesorgt. Unser
Musiker sorgte für eine gute Stim-
mung und alle konnten mitsingen
oder auch ratschen. Es war eine
schöner Nachmittag und viele mach-
ten sich erst nach Einbruch der Dun-
kelheit auf den Heimweg. Als nächs-
ter Termin steht für die AWO Heils-
bronn die Herbstfahrt nach Heiden-
heim an der Brenz am 25. Septem-
ber auf dem Programm. Auch zur
Weinfahrt am 29. Oktober lädt die
AWO Heilsbronn wieder herzlich ein.
Es wird ein schöner Abend mit Mu-
sik und Wein angeboten. Abfahrt ist
um 14:00 Uhr am Badparkplatz. An-
meldungen nehmen gerne entgegen:
Sven Kasper Tel. 09872/3658112,
Zdeni Boas Tel. 09872/93 833, Erna
Baumeister Tel.09872/1873 und
Ludger Lütkehermölle Tel.: 09872
5728 , Foto: L.L.
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EBERSDORF (Eig. Ber.)
Mit Ausnahme eines durchwachse-
nen Sonntagnachmittags war das
Wetter überragend. Das vor etwas
mehr als 15 Jahren eingeführte „Aus-
graben“ der Kirchweih erfolgte
bereits am Mittwochabend durch die
Ortsburschen. Das Schlachtschüs-
selessen am Donnerstag fiel dieses
Jahr aus familiären Gründen aus. Am
Freitag wurde durchgestartet und
die Wirtsfamilien Helmreich/Kuch
überzeugten mit der gewohnt hohen
Qualität und Kunst der fränkischen
Küche und lockten somit zahlreiche
Schlemmer in den 153-Einwohner-
ort. Am Samstagnnachmittag erfolg-
te nach dem „Einzug“ der beiden
Kirchweihbäume mit musikalischer
Begleitung des 1. Europamusikzuges
Dietenhofen und dem Aufstellen des
Kinderbaumes die „offizielle Eröff-
nung“ mit Bieranstich durch die
Ebersdorfer Gemeinderätin und 3.

Gelungene Wirtshaus-Kärwa im Dietenhofener Ortsteil Ebersdorf

Bürgermeisterin Emmi Hein. Mit nur
einem Schlag war angezapft. Nach
ein paar Worten zur sehr gut funkti-
onierenden Dorfgemeinschaft und

über die Tradition sprach auch der
ehem. 1. Vorsitzende des Stammti-
sches Günter Pörsch über die Ge-
meinschaft und die Tatsache, dass

in der langen Zeit, in der in Ebers-
dorf bereits ein Baum aufgestellt
wird, zum Glück noch nie etwas
passierte und dies auch noch lange
so bleiben soll. Beim Aufrichten des
großen Baumes lief dann auch
wieder alles wie am Schnürchen.
Wer nach dem Baumaufstellen noch
Kraft hatte, konnte sich im Anschluss
beim Baumstammwettsägen auslas-
sen. Am Sonntag wurde Fußball ge-
spielt, diesmal in einem überschau-
baren Rahmen, Jung gegen Alt. Mit
regem Kerwatreiben am Restsonn-
tag und Montag fand die „Wirts-
haus“-Kirchweih ihren gewohnten
Ausklang. Mit einem höheren Anteil
an „Unter-18-jährigen“ im Verhältnis
zu den „Über-60-jährigen“ wird
Ebersdorf auch weiterhin die Tradi-
tionen fortleben lassen können.

Text: Stefan Blank /

Foto: Monika Scheiderer

BÜRGLEIN (Eig. Ber.)
Anfang Juli legten 10 Feuerwehrmänner und eine Feuer-
wehrfrau im Beisein von Bürgermeister Dr. Jürgen Pfeif-
fer, Stadtrat Manfred Gaukler und den Schiedsrichtern
Kreisbrandinspektor Hans Pfeiffer und der beiden Kreis-
brandmeister Bernd Wimmer und Werner Roßmeisl und
einigen interessierten Zuschauern eine Leistungsprüfung
beginnend von Bronze bis Gold/rot (Endstufe) erfolgreich
ab. Teilnehmer waren: Bronze (Tobias Brunner, Joachim
Hacker, Carina Löslein, Jan Weidlich), Silber (Timo Gütt-
ler, Niklas Weidlich), Gold (Daniel Meyer), Gold/blau (Matt-
hias Dehner), Gold/grün (Michael Rosa) und die Endstufe
Gold/rot (Jürgen Kempf, Alexander Schneider). Mit Rat
und Tat unterstützt während der Vorbereitungszeit wur-
den die Prüflinge von Kommandant Roland Weidlich, Ger-
hard Güttler, Friedhard Hacker und Tobias Seidel. Als Lohn
für die im Vorfeld und an der Prüfung geleisteten Mühe
gab es im Anschluss ein gemütliches Beisammensein im
Schulungsraum unseres Feuerwehrgerätehauses.

Foto: Gerhard Güttler

Abnahme der Leistungsprüfung bei der FFW Bürglein

Im Bild (von links): Joachim Hacker, Alexander Schneider, Timo Güttler,

Daniel Meyer, Jürgen Kempf, Niklas Weidlich, Michael Rosa, Carina Löslein,

Matthias Dehner, Jan Weidlich und Tobias Brunner.

VEITSAURACH (Eig. Ber.)
Seit über einem Monat rauchen die Köpfe der Veitsauracher Theaterspieler wieder.
Zwei Monate ist Zeit einen Dreiakter einzustudieren. Es müssen nicht nur Texte
gelernt werden, auch muss die Bühne aufgebaut werden, die Requisiten, Kostüme
und Technik besorgt werden. All das geht natürlich nur mit viel Engagement und
Eigeninitiative, vielen Freunden und Helfern sowie einer großen Portion Humor. Und
genau diesen Humor stellen die Veitsauracher Theaterspieler aktuell wieder unter
Beweis, um für Sie das Stück „Der Zauber des Krugerhofs“ zu initiieren. Seien Sie
gespannt und freuen Sie sich darauf, auf welche „mysteriösen“ und „bezaubern-
den“ Einfälle Gustl, Emil und Friede kommen, um den Traum von einem Häuschen auf
Rhodos wahr werden zu lassen. Die Aufführungen finden an folgenden Terminen
statt:

Samstag, 05. November - 14:00 Uhr Kinder- und Seniorenvorstellung
- 19:00 Uhr Premiere

Samstag, 12. November - 19:00 Uhr Vorstellung
Freitag, 18. November - 19:30 Uhr Vorstellung
Samstag, 19. November - 19:00 Uhr Vorstellung

Die Veitsauracher Theatergruppe präsentieren 2016:
„Der Zauber des Krugerhofs“

Der Vorverkauf der Karten beginnt am 14. Oktober
in den Gasthäusern Arnold und Schwarz in Veitsaurach!
Aktuelle Informationen finden Sie auch auf der Homepa-
ge www.theatergruppe-veitsaurach.info sowie in der
Smartphone App „Theatertage“.

Foto: Stefanie Brückner
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HEILSBRONN
„Ab 12 Uhr geba-
ckene Karpfen“
steht auf dem
Schild, einen Stand
weiter locken
Karpfenpizza und
Karpfenpommes,
während sich ne-
bendran ein aufge-
blasener Ballon in
Karpfenform im
leichten Wind
wiegt: Die Vorbe-
reitungen für die
„Erste Heilsbron-
ner Karpfenlust
am Klosterweiher“
sind in vollem Gan-
ge. Nach dem Er-
folg des histori-
schen Festes im Vorjahr soll der
Beginn der Karpfensaison wieder
würdig und fröhlich gefeiert werden,
und das Wetter macht schon mal
perfekt mit: Aus einem strahlend blau-
en Himmel lacht die Sonne bei ange-
nehmen Temperaturen auf Heils-
bronnerinnen und Heilsbronner samt
ihrem gut gelaunten Bürgermeister.
Zur Eröffnung des Festes begrüßte
Dr. Jürgen Pfeiffer Landrat Dr. Jür-
gen Ludwig und alle Gäste, darunter
Bürgermeister aus der Umgebung
und einige Landespolitiker. Er dankte
allen, die das Abfischen ermöglichen
und durchführen und die an Vorbe-
reitung und Gestaltung des Festes
mitwirken. Während im Jahr 1525
noch heimlich Fische aus dem Klos-
terweiher geholt worden seien, sei
aus dem historischen Erbe und der
Fischzucht-Tradition zur Klosterzeit
heute eine moderne ökologisch ori-
entierte Teichwirtschaft geworden.
Landrat Ludwig wies auf die
1000jährige Tradition der Karpfen-
zucht in der Region hin. Mit 800 Ton-
nen Karpfen jährlich stehe der Land-
kreis Ansbach für ein Viertel der
gesamten bayerischen Karpfenern-
te. Als Wirtschaftsfaktor, für den es
auch EU-Fördermittel gebe,  sei der
Karpfen nicht nur für Köche und
Teichwirte wichtig, sondern führe
auch zu neuen Vermarktungswegen,
was sich wiederum auf Naherho-
lung und Tourismus allgemein aus-
wirke. Der Landrat betonte die gute
Arbeit der vielen Haupt- und Ehren-
amtlichen, die in der Teichwirtschaft
aktiv sind und erklärte die diesjähri-
ge Karpfensaison im Landkreis offi-

Karpfenlust am Klosterweiher

ziell für eröffnet. Noch zappelten
allerdings gut 250 Karpfen im idylli-
schen Klosterweiher, aus dem seit
drei Tagen das Wasser zum Abfi-
schen langsam abgelassen wurde.
Fischereifreunde und Mitglieder der
Weihergemeinschaft Heilsbronn be-
gannen nun damit, die Fische mit Hil-
fe eines großen Netzes und kleine-
ren Keschern herauszuholen. Fritz
Schwab von der Weihergemein-
schaft präsentierte denn auch stolz
eines der ersten  Prachtstücke ge-
meinsam mit Bürgermeister und
Landrat. Umrahmt von schwungvol-
ler Musik der Heilsbronner Musikan-
ten unter Leitung von Franziska Seid-
ler und dem Duft leckerer Gerichte
nahm das Fest seinen Lauf. Wis-
senswertes gab es zu sehen im gro-
ßen Schau-Aquarium und auf einem
Wagen mit vielen Wildtier-Exponaten.
Karpfen-Quiz und Kloster-Pool, or-
ganisiert von Stephanie Bestle und
betreut von den beiden Azubis Anja
Brand und Manuela Klink, alle Stadt

15. Heilsbronner
Kulturfest am 22.
und 23. Oktober
in der Hohenzollern-
halle

Klaus Doldinger´s Passport –
Jubilee Tour 2016 am Samstag,
22.10. um 20:00 Uhr: Man
kennt ihn und vor allem seine
Musik – auch wenn man sich
dessen manchmal gar nicht be-
wusst ist. Ob es die berühmte
Tatort-Melodie ist, die Sound-
tracks zu den Blockbuster-Ki-
nofilmen Das Boot oder Die un-
endliche Geschichte, oder eini-
ge seiner mittlerweile 35 (!)
Passport-Alben – Klaus Doldin-
gers Werk durchzieht die deut-
sche Kulturlandschaft.
Fränkischer Abend mit Brandl &
Kusz und Gankino Circus am
Sonntag, 23.10. um 19:00
Uhr: Gitarrist Klaus Brandl ist
Frankens heimliche Antwort auf
J.J. Cale und Eric Clapton. Gan-
kino Circus – die vier Musiker
bieten ein kabarettistisches,
verrücktes Spektakel! Infos +
Tickets: www.kulturverein-
heilsbronn.de

Heilsbronn, hielten die jüngeren Be-
sucher auf Trab. Die Heilsbronner
Karpfenlust ist eine Gemeinschafts-
aktion von Teichgenossenschaft
Landkreis Ansbach, Weihergemein-
schaft Heilsbronn und Umgebung,
Verein der Heilsbronner Gewerbe-
treibenden und der Stadt Heilsbronn.

Text + Fotos: Susanne Hassen
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MERKENDORF (Eig. Ber.)
Singen gibt und bringt Freude – nicht
nur dem, der Lieder vorträgt, son-
dern auch dem, für den die Lieder
bestimmt sind. Diesen Spruch hat
sich Altbürgermeister Karl Huber zum
Motto gemacht und veranstaltete
auch in diesem Jahr wieder das
Volksliedersingen, das den Ab-
schluss der Merkendorfer Kirchweih
einläutete. Wie schon im letzten Jahr
hatten sich wieder rund 100 Teilneh-
mer im Gasthaus zur Sonne einge-
funden, um Lieder wie „Wahre
Freundschaft“, „Freut Euch des Le-
bens“ und andere bekannte Stücke
gemeinsam zu singen. Begleitet wur-
den sie durch Lore Fucker aus Burg-
oberbach auf dem Akkordeon und
Friedrich Reulein aus Obermögers-

heim auf der Steirischen Harmonika.
Als nachträgliches Geburtstags-
ständchen für Karl Huber und Fried-
rich Reulein schlug eine Teilnehme-
rin vor, „Was sind schon 80 Jahre
auf dieser schönen Welt“ zu singen,
was die anderen begeistert in die
Tat umsetzten. Huber freute sich,
dass die Merkendorfer Kirchweih so
gut verlaufen ist, auch wenn das
Wetter ab Sonntagnachmittag nicht
mehr ganz so schön gewesen sei
wie am Anfang. Er lud außerdem zum
nächsten Seniorennachmittag ein,
bei dem er einen Lichtbildervortrag
über die Fahrt nach Amberg sowie
über das 150-jährige Jubiläum des
Männergesangvereins halten wird.
Zudem werden dort noch einige Bil-
der über einen modernen Stall mit ei-

Nach der traditionellen „Veitsker-
wa“ im Juni versteht der Windsba-
cher Ortsteil Veitsaurach gleich
doppelt zu feiern – mit der „Aller-
weltskerwa“ im Oktober. Diese
Kirchweih findet in der Regel am
dritten Sonntag im Oktober statt und
entstand dadurch, dass in Bayern
bis 1866 in jeder Pfarrei Kirchweih
an einem anderen Sonntag gefei-
ert wurde - eben jeweils am Tag
der Weihe der Pfarrkirche oder am
Gedenktag des Kirchenpatrons
(Patrozinium z.B. St. Ägidius) be-
ziehungsweise am Titelfest der
Kirche (Titularfest z.B. Kreuzerhö-
hung). Diese Feste dauerten

manchmal bis zum Mittwoch und
endeten nicht selten in einer der-
ben Rauferei. Das wurde der Ob-
rigkeit bald zuviel, weshalb der
Erlass erging, Kirchweih dürfe nur
noch an einem einheitlichen Feier-
tag begangen werden. Diesem Tag
gab das Volk den Namen Aller-
weltskirchweih. Die Oktober-Ker-
wa findet zeitgleich auch in den
Windsbacher Ortsteilen Ketters-
bach, Lanzendorf und Brunn statt.
Um 10:00 Uhr beginnt in St. Boni-
fatius Windsbach die gemeinsame
Heilige Messe mit Kinderwortgot-
tesdienst von St. Vitus Veitsaurach
und St. Bonifatius Windsbach.

Allerweltskirchweih in
Veitsaurach am 16. Oktober

Singen gibt und bringt Freude
Volksliedersingen von und mit Altbürgermeister Karl Huber

Lore Fucker und Friedrich Reulein begleiteten auch heuer wieder

das Volksliedersingen, das den Abschluss der Merkendorfer

Kirchweih bildete.

nem Melkroboter gezeigt. Unter dem
Motto „Wo man singt, da lass Dich
nieder, böse Menschen haben keine
Lieder“ wünschte der Altbürger-

meister allen Gästen einen fröhlichen
und wunderschönen gemeinsamen
Nachmittag.

Text + Foto: Marina Hellein

Anzeigenschluß, Erscheinungsdaten,

Preise und Informationen finden Sie unter:

www.habewind.de
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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,
verehrte Gäste der Abenberger Kirchweih,
ich möchte alle Mitbürgerinnen und Mitbürger zur Abenberger Kirchweih,
die vom 14. bis 17. Oktober 2016 stattfindet, ganz herzlich einladen und
heiße alle Kirchweihgäste herzlich willkommen.
Die Abenberger Kärwaboum freuen sich zum Kirchweihauftakt am Frei-
tagabend bei Musik und Tanz mit der Gruppe Vuglwild auf Ihren Besuch im
DJK-Sportzentrum.
Am Samstag wird gegen 16 Uhr der Kärwabaum traditionsgemäß einge-
holt und anschließend auf dem Gelände der DJK Abenberg aufgestellt. Am
Abend sorgt die Coverband „SAIN“ für gute Stimmung bei den Kirchweih-
besuchern.

Grußwort zur Abenberger Kirchweih 2016
Die Original Abenberger Blasmusik veranstaltet am Samstag, den
15.10.2016 ab 19 Uhr den „Egerländer Abend“ im SV-Vereinsheim.
Die Kirchengemeinden laden am Sonntag zum Kirchweihgottesdienst ein,
gleichzeitig findet ein Jubiläumsfestgottesdienst 20 Jahre St. Johanniskir-
che statt.
Natürlich kommen auch Feinschmecker an allen Tagen der Abenberger
Kirchweih auf ihre Kosten – unsere heimischen Gasthäuser locken wieder
mit leckeren fränkischen Schmankerln. Auch die Schausteller in der Alt-
stadt bieten wieder ein abwechslungsreiches Programm für Jung und Alt.
Das Heimathaus Abenberg ist während der Kirchweihtage von Samstag
bis Montag geöffnet und lädt alle Kirchweihbesucher zu einer Jahresaus-
stellung der Familienstiftung Heiling zum Jubiläumsthema 500 Jahre Baye-

risches Reinheitsgebot ein. Auch im „Haus der Bilder
– Baumeister“ wartet eine interessante Hausmesse
auf Sie.
Zum Kirchweihabschluss geht’s am Montag in unse-
re Gaststätten zum Weißwurstfrühschoppen mit Stim-
mungsmusik und am Abend zum Kirchweihausklang
ins DJK-Sportzentrum bei Musik von DJ Roland.
Ich möchte mich ganz herzlich bei allen Beteiligten
bedanken, die sich bei den Vor-
bereitungen und der Durchfüh-
rung unserer Kirchweih enga-
gieren. Sie leisten alle einen
wertvollen Beitrag zur Erhal-
tung und Pflege unseres frän-
kischen Brauchtums.
Allen Besuchern wünsche ich
frohe und unbeschwerte Stun-
den auf unserer Kirchweih in
Abenberg.

Ihr

Werner Bäuerlein

1. Bürgermeister

14.10.16 20.00 VUGLWILD (Band)
15.10.16 16.00 Baum aufstellen

20.00 SAIN (Coverband)
16.10.16 13.15 Fussballspiele

1./2. Mannschaft DJK Abenberg
17.10.16 10.00 Weißwurstfrühschoppen

mit HANS vom Oberpfalz-Express
20.00 DJ Roland

Fotos: Karlheinz Hiltl
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REUTH
Im Rahmen des Kirch-
weihfestes im Neuen-
dettelsauer Ortsteil
Reuth wurden kürzlich
drei aktive Bläser des
Posaunenchores Reuth
durch Pfarrer Heiner
Stahl aus Neuendettel-
sau und den musikali-
schen Leiter Walter
Schmidt geehrt. Sie er-
hielten neben Urkunden
mit dem Wortlaut „Lobet
den Herren mit Trompe-
ten und Posaunen“ und
einem Präsent vom Ver-
ein auch das silberne
Bläserabzeichen vom
Verband Evangelischer
Posaunenchöre in Bay-
ern. Dieser Verband be-
treut von Nürnberg aus
etwa 18.000 Bläser-
innen und Bläser in 900
Chören. Zu den Jubila-
ren zählt auch der Bür-
germeister von Neuen-
dettelsau, Gerhard Korn.
Im Jahre 1976 erlernte er in seiner
damaligen Heimatgemeinde Schil-
lingsfürst das Musizieren mit dem Ba-
riton. Berufsbedingt zog die Familie
nach Neuendettelsau und im Jahre

2000 kam er zum Posaunenchor
Reuth. Wenn es der Beruf zulässt,
kommt er regelmäßig zu Proben und
Auftritten, wo er seine geliebte Zug-
posaune spielen kann. „Wenn man

Rote Rekord-
kartoffel „Birgit“
wiegt über 1 kg

WINDSBACH (Eig. Ber.)
Momentan ist ja die Zeit Kartof-
felernte und in diesem Jahr
scheint unser Ertrag recht ordent-
lich zu sein. Auf unseren Feldern
rund um Windsbach wachsen in
dieser Saison überdurchschnitt-
lich große Kartoffeln, insbe-
sondere bei der Sorte „Birgit“, die
eine rote Schale hat. Mitte Sep-
tember haben wir eine Rekord-
kartoffel aus dem Boden gegra-
ben: Über 1 kg schwer! Bisher
haben wir noch nicht von einer
größeren Kartoffel im Umkreis
gehört.

Text + Foto: Melina Maurer

Sonat Vox – das a-capella Ensemble aus
ehemaligen Windsbacher Knaben

Am Samstag, 22. Oktober findet um 19:30 Uhr ein Konzert im Lieb-
frauenmünster Wolframs-Eschenbach mit „Sonat Vox“ statt. Das a-
capella Ensemble steht unter der Leitung des ehemaligen Windsba-
chers Justus Merkel, der in Dresden Chorleitung bei Hans-Christoph
Rademann studiert und aus Neuendettelsau stammt. An diesem Abend
haben die jungen
Sänger geistliche
und weltliche Chor-
musik aus verschie-
densten Epochen im
Programm. Jörg
Scholkowski beglei-
tet an der Orgel. Kar-
ten und weitere In-
formationen unter
w w w. d i e s - m u s i
cus.de
Foto: Privat

40 Jahre aktive Bläser im Posaunenchor Reuth
Drei Jubilare geehrt

Musik macht, bekommt
man den Kopf frei. Man
hat nur noch die Noten
vor sich und denkt an
nichts anderes mehr“,
war eine seiner Aussa-
gen. Zwei weitere Blä-
ser wurden ebenfalls
für 40 Jahre aktiven
Bläserdienst und Mit-
gliedschaft im Posau-
nenchor Reuth geehrt.
Es sind dies Manfred
Vollet und Rainer Vol-
kert. Unter dem damali-
gen Chorleiter und
Gründer des Posau-
nenchores, Fritz, Weiß,
erlernte Manfred Vollet
das Spielen mit dem Te-
norhorn und Rainer Vol-
kert das Musizieren mit
der Trompete. „Beide
sind aus ihren Stimmen
nicht wegzudenken und
sind sehr treue und zu-
verlässige Bläser, was
auch den regelmäßigen
Besuch der wöchentli-

chen Proben betrifft“, äußerte der
Chorleiter Walter Schmidt.

Text + Foto: Klemens Hoppe

Von links: Gerhard Korn, Manfred Vollet und

Rainer Volkert.
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WOLFRAMS-ESCHENBACH
Was verbindet sechs niederländi-
sche Camper-Pärchen, den Wohn-
mobilstellplatz in der Minnesänger-
stadt und einen Koch-Wettbewerb?
Richtig, die KCK-Challenge war in
Wolframs-Eschenbach zu Gast. Die
niederländische Zeitschrift Kampe-
er & Caravan Kampioen, kurz KCK,
ist die größte Camping-Zeitschrift
Europas und wird vom niederländi-
schen ADAC, nämlich dem ANBW,
herausgegeben. Zusammen mit der
Erwin-Hymer-Group ermöglicht sie
ausgewählten niederländischen
Campern einen Urlaub der Extraklas-
se. Eine Woche lang dürfen sie ein
voll ausgestattetes Wohnmobil der
Erwin-Hymer-Group benutzen -
müssen dabei aber jeden Tag eine
andere Aufgabe bewältigen. Die Er-
win-Hymer-Group ist der größte
Wohnmobilhersteller Europas, der
mehrere verschiedene Hersteller-

Die Niederlande zu Gast bei den Minnesängern

KCK-Challenge machte Halt am Wohnmobilstellplatz
marken in sich vereinigt und nicht nur
Wohnmobile, sondern auch Kasten-
wägen und Caravans produziert.
Gestartet war die Wohnmobilkara-
vane am Standort der Erwin-Hymer-
Group in Wertheim. Über Wolframs-
Eschenbach ging es innerhalb einer
Woche weiter bis nach Bayreuth.
Die nächste Station nach der Wolf-
ramsstadt war Pottenstein. Hier
mussten die Teilnehmer ein Souve-
nir kaufen und es ansprechend vor-
stellen. Sogar das niederländische
Fernsehen berichtete über diesen
Teil der Reise. Wer an dem Wettbe-
werb teilnehmen durfte, bestimmten
die Leser von KCK. Jeder Bewerber
schickte ein Foto und ein Schreiben
ein, in dem er darlegen musste, was
ihn oder sie zur Teilnahme beson-
ders motivierte. Dann durften alle
Leser ihre Stimme abgeben und wer
am Ende die meisten Stimmen hatte,
konnte sich über die Teilnahme am Wettbewerb freuen, erklärte Leo Die-

pemaat, Vorsitzender der Kampeer-
en Caravanindustrie, kurz KCI und
Marketing- und PR-Manager der Er-
win-Hymer-Group für Holland und
Belgien. Den Wettbewerb richtet die
KCK jedes Jahr aus. Immer im Wech-
sel wird dabei mit Wohnmobilen oder
Caravans gefahren, gesponsert von
der Erwin-Hymer-Group. Kurz zur
Erklärung: Ein Wohnmobil ist eine Ein-
heit aus Auto und Wohnwagen. Ein
Caravan besteht dagegen aus einem
separaten Auto, an das ein Wohn-
wagen gehängt wird.
Bürgermeister Michael Dörr begrüß-
te die ausländischen Gäste und freu-
te sich, dass sie den Weg in die
Wolframsstadt gefunden hatten. Der
Wohnmobilstellplatz werde sehr gut
angenommen. Er besteht seit Sep-
tember 2012 und bietet 25 Stellplät-
ze. Beliebt ist er insbesondere bei
ausländischen Gästen, die die Min-
nesängerstadt erkunden wollen. Es
werde allerdings auch viel Werbung
für den Standort gemacht, welche

sich aber sichtlich auszahle.
Weiterhin ging er kurz auf die Ge-
schichte der Stadt ein und wünsch-
te allen Teams viel Erfolg beim fol-
genden Kochwettbewerb.
Jürgen Knöchel, derzeit Chefkoch im
Herrenschlösschen in Rothenburg,
entwarf den Menüplan. Dabei hatte
er in erster Linie darauf geachtet,
dass alle Teams den gleichen Auf-
wand haben, damit keiner bevor-
oder benachteiligt wird. Zudem ging
es ihm natürlich auch darum, regio-
nale und saisonale Produkte zu ver-
wenden. Die Bewertung des Essens
erfolgte durch Knöchel selbst und
den Bürgermeister. Natürlich sporn-
te der mögliche Gewinn die Teilneh-
mer ziemlich an: Immerhin darf der
Gesamtsieger des Wettbewerbs im
nächsten Jahr kostenfrei Wohnmo-
bil fahren. Wer Interesse an dem
Wettbewerb im Speziellen oder an
den Wohnmobilen hat, kann sich auf
www.anwb.nl informieren.

Text + Fotos: Marina Hellein

Bürgermeister Michael Dörr (links) begrüßte die sechs Teams auf

dem Wohnmobilstellplatz in Wolframs-Eschenbach. Darunter war

auch der KCI-Vorsitzende Leo Diepemaat (zweiter von links), der sich

für die Erwin-Hymer-Group um Marketing und PR in Holland und

Belgien kümmert.

Chefkoch Jürgen Knöchel (zweiter von rechts) erklärte diesen drei

Niederländern den Menüplan.

HEILSBRONN (Eig. Ber.)
Im Laufe des Jahres werden wir verschie-
dene biblische Geschichten kennenlernen,
dazu einige Kindergottesdienste abhalten,
gemeinsam singen und beten. Gleich zu
Beginn des neuen Kindergartenjahres
möchten wir den Kindern die „Schöpfungs-
geschichte“ näher bringen. Zum Einstieg
haben wir die Geschichte gehört und nach
der Methode von Franz Kett (Religionspä-
dagoge) ein Bodenbild gestaltet. Am An-
fang schuf Gott Himmel und Erde. Am ers-
ten Tag sprach Gott „es werde Licht“ und
er erschuf den Tag und die Nacht. Die Kin-
der legen dunkle und helle Tücher um die
Weltkugel. Am zweiten Tag schuf Gott den
Himmel über der Erde, die Kinder tanzen
um die Welt herum und dann setzen sich
alle im Kreis um die Erde, damit sie Wasser
und Land fühlen können. Auf dem Land
werden Bäume, Gräser und Pflanzen

Jahresmotto der KiTa St. Otto: „Mit Gott durchs ganze Jahr“
wachsen und die Kinder legen Tannenzap-
fen, Moos, Rinde, Steine und Sand auf die
Weltkugel. Am vierten Tag schuf Gott den Tag
und die Nacht. Auf die dunklen Tücher legen
die Kinder Mond und Sterne und zu den gel-
ben Tüchern werden Sonnenstrahlen gelegt.
Im Wasser sollen Fische leben und in der
Luft sollen Vögel fliegen, alles soll mit Leben
erfüllt sein und Gott sah am fünften Tag, dass
es gut war. Auch auf dem Land sollen Tiere
leben, große und kleine, schnelle und lang-
same und die Kinder stellen Tiere und auch
zwei Menschen auf das Land und ins Was-
ser. Noch etwas Besonderes soll leben, mit
allem was lebt, und so schuf Gott den Men-
schen als Mann und Frau. Am siebten Tag
sprach Gott „Nun ist alles vollendet, und ich
will segnen diesen Tag und ausruhen von
der Arbeit“. Die Kinder mögen es gerne sol-
che Bodenbilder gemeinsam zu gestalten und
deshalb dürfen die Kinder in Kleingruppen die

Schöpfungsgeschichte immer wieder nachlegen und
nacherzählen.

Foto: Katholische KiTa St.Otto
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MITTELESCHENBACH
Mitte September feierte die katholische Kirche das Fest der
Kreuzerhöhung, da passte es ganz gut, dass just an diesem
Tag auch das restaurierte und neu vergoldete Kreuz der
Friedhofskirche St. Walburga geliefert und gesetzt werden
konnte. Die Kirche St. Walburga wird derzeit renoviert, wo-
bei der erste Teil den Turm vorsieht, danach folgt das Lang-
haus und schließlich noch das Innere der Friedhofskirche.
Zuständig für die Renovierung ist das staatliche Bauamt in
Ansbach, welches für die Renovierung einen Kostenauf-
wand von etwa 980.000 € genannt hat. Inzwischen ist der
Turm wieder neu eingedeckt und so konnte nun auch das
Kreuz aus dem Jahr 1935 wieder aufgebracht werden. Die
Bekrönung (Kugel mit Kreuz) misst insgesamt etwa 2,60 m,
sie wurde durch die Ansbacher Spenglerei Friess neu ver-
goldet. Ferner wurden letzte Kriegsschäden, wie die sicht-
baren Einschusslöcher, beseitigt. Pfarrer Michael Harrer seg-
nete das Kreuz, bei dessen Aufsetzen neben der Pfarrge-
meinderatsvorsitzenden Kerstin Seitz-Knechtlein auch Bür-
germeister Stefan Maul, Kirchenpfleger Alois Hausmann und
Kirchenverwaltungsmitglied Josef Kopp anwesend waren.

Text + Foto: ma

Kreuzerhöhung auf Sankt Walburg
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NEUENDETTELSAU
Zur Eröffnung der 44. Sonderaus-
stellung im Löhe-Zeit-Museum des
Heimat- und Geschichtsvereins Neu-
endettelsau hatten sich zahlreiche
Gäste eingefunden, die allesamt ei-
nen Blick in eine ehemals „liebe klei-
ne, heile Welt“ werfen wollten. Und
sie wurden nicht enttäuscht. Doch
bevor es zur Besichtigung ging, wa-
ren Grußworte angesagt. Zunächst
hieß der Vorsitzende des Heimat- und
Geschichtsvereins, Neuendettelsau
und Umgebung, Dr. Hermann Vorlän-
der, die Besucher willkommen und
bedankte sich in diesem Zusammen-
hang bei der Leihgeberin der ausge-
stellten Puppenstuben und des Spiel-

44. Sonderausstellung im Löhe-Zeit-Museum
„Liebe kleine, heile Welt“ - Puppenstuben und Spielzeug

zeugs aus früheren Jahren. Johan-
na Zeilinger aus Andorf bei Dieten-
hofen sammelt seit etwa 25 Jahren
derartige Stücke und restauriert be-
schädigte Puppenstuben, von denen
nun 15 im Neuendettelsauer Löhe-
Zeit-Museum zu betrachten sind. Zur
Ausstellungseröffnung sprach auch
der Journalist und Schriftsteller Ul-
rich Rach, der die rätselhafte Ge-
schichte eines der Kaufläden und
eines so genannten „Spiel-Altars“ vor
einiger Zeit journalistisch-literarisch
aufarbeitete und damit für einen
weiteren Besucher-Boom im Andor-
fer Museum sorgte. Zwischen Text-
passagen und Beschreibungen der
ausgestellten Stücke sang Rach zur

Gitarre selbst verfasste Lieder, bei
denen es sich fast ausschließlich um
Kinderlieder handelte. In die „kleine,
heile Welt“ kann man sich zurück-
ziehen und frische Kraft schöpfen,
man erlebt ein Stück Zeit- und Kul-
turgeschichte verbunden mit wohl-
tuenden Gedanken an die eigene
Kindheit und Nachkriegszeit der 50-
er Jahre, befand Rach.
Museumsleiter Walter Hacker be-
grüßte zunächst Johanna Zeilinger
mit ihrer Familie, die zur Eröffnung
der Ausstellung gekommen war. Fer-
ner dankte er den Helferinnen und
Helfern für Engagement und Hilfs-
bereitschaft.
Eines der Lieder, das Rach zum Bes-
ten gab, kam bei den Zuhörern
besonders gut an. Es handelt von
Zuhause, vom Rückblick in vergan-
gene Jahre, Gedanken an die Kind-
heit, den Krämerladen an der Ecke
und an ein kleines Leben in engen
Zimmern und Wohnungen, eben an
eine kleine, heile Welt vor anderthalb
Jahrhunderten: „Das geht mir alles
durch den Sinn, wenn ich mal zu-
hause bin.“ Eine Weltpremiere des
Liedes vom Regenbogen, das Rach
zusammen mit seinen Enkeln schrieb,
erlebte begeisterten Beifall. Es zeigt
die Sicht des Regenbogens aus der
Kinderperspektive: „Wo ist der Re-
genbogen hingezogen?“ Bei der Be-
sichtigung der Ausstellungsstücke im
ersten Stock des Museums gingen
vielen der Betrachter bei derart lie-

fanden reißenden Absatz: Beson-
ders beliebt waren auch die Kraut-
schokolade und die Krautpralinen
des Chocolatiers Klaus Friedrichs,
der zum wiederholten Male den Weg
nach Heglau gefunden hatte.

Text + Fotos: Marina Hellein

HEGLAU
Seit 2001 feiern die
Heglauer am dritten
Sonntag im September ihr
Krautfest. Leider starte-
te auch das Wetter gleich
zum Marktbeginn mit Re-
gen, sodass die Schirme
als stetige Begleiter funk-
tionieren mussten.
Bezirkstagspräsident
Richard Bartsch erklärte,
man feiere in der Natur
und mit der Natur. Da
könne man sich das Wet-
ter nun mal nicht aussu-
chen. Früher habe man
das Kraut nach Roßtal
geliefert, heute sei er als
Roßtaler zurück nach
Heglau gekommen. Das
Kraut sei das Wahrzei-
chen der Region und so
sei es eine logische
Schlussfolgerung, dass
man daraus auch etwas
machen muss. Regionalität bedeute
Heimat, und daher wolle er sie
weiterhin politisch fördern. Auch der
Landtagsabgeordnete Manuel West-
phal begrüßte die Besucher. Wer
seine Geschichte und die Wurzeln
nicht kenne, könne die Zukunft nicht
gestalten, zitierte er ein Sprichwort.

Trotz Regen ein gelungenes Fest - Die Heglauer feierten ihr Kraut

Genau das haben die Heglauer ver-
innerlicht und so den Sprung zwi-
schen Vergangenheit und Zukunft
gemeistert. In Heglau sei das Be-
wusstsein für das Kraut immer da
gewesen und genau aus diesem
Grund sei man so erfolgreich und
werde es auch in Zukunft bleiben,

Bürgermeister Hans Popp, der Dinkelsbühler Stadtrat

Manfred Scholl, die Kalbensteinberger Kirschenköni-

gin Christina Barthel, Bezirkstagspräsident Richard

Bartsch und der Landtagsabgeordnete Manuel West-

phal eröffneten gemeinsam den Markt.

Bürgermeister Hans Popp hobelte ei-

nen Krautskopf und zeigte seinen Poli-

tikerkollegen wie man es richtig macht.

Die Kirschenkönigin Christina Barthel

schirmte ihn dabei vor dem Regen ab.

zeigte er sich zuversicht-
lich. Abschließend hoffte
er auf besseres Wetter
und wünschte allen eine
schöne Krautwoche.
Als Vertreter für Heglau
hieß der Chef der Dorfge-
meinschaft und Vorsitzen-
de der örtlichen Feuer-
wehr Karl Schwarz
die Gäste im Namen
der Heglauer und
insbesondere der
Firma Reuter herz-
lich willkommen. Da-
mit war das Kraut-
fest offiziell eröff-
net. Die Reuters öff-
neten ihre Tore und
zeigten den Interes-
sierten, wie man
Kraut hobelt. Viele
nutzten die Gele-
genheit, um Kraut-
proben abzustau-
ben. Für das leibli-

che Wohl hatten die zahlrei-
chen Helfer der Dorfgemein-
schaft Heglau gesorgt. Es gab
leckere Krautpizza, auf der
neben jeder Menge Kraut auch
Bratwurstgehäck und Speck
zu finden waren. Doch nicht
nur die deftigen Krautgerichte

bevoll hergerichteten Puppenstuben
und Kaufläden schier die Augen über.
Wo immer Zeilinger historische Kauf-
läden, Puppenstuben oder Ähnliches
entdeckte, auf Trödelmärkten, im Pri-
vatbesitz, sogar auf dem Sperrmüll,
entbrannte ihre Sammelleidenschaft
– und sie erwarb die Exponate: 146
Stück in all den Jahren. Die meisten
dieser Spielsachen stammen aus den
Jahren kurz nach dem Zweiten Welt-
krieg, aber es sind auch Stücke dabei,
die schon im 19. Jahrhundert ent-
standen. Abbilder einer lieben klei-
nen, heilen Kinderwelt von ehedem.
Ausgewählte Stücke sind in der Son-
derausstellung des Löhe-Zeit-Muse-
um des Heimat- und Geschichtsver-
eins Neuendettelsau noch bis zum
4. Dezember, jeweils an Sonn- und
Feiertagen, von 14 bis 17 Uhr zu
sehen. Gruppenführungen sind zu-
sätzlich nach Absprache unter Tel.
09874/4283 möglich.

Text + Fotos: Klemens Hoppe
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WOLLERSDORF
Die Kirchweih in Wollersdorf, einem
Ortsteil der Gemeinde Neuendettel-
sau, ist stets ein großes Ereignis,
bei dem sich annähernd jede Familie
hilfreich und mit Engagement voll ein-
bringt. Das Besondere ist, dass die
Kinder des Ortes ihren eigenen Kin-
der-Kirchweihbaum aufstellen, wo-
bei ihnen einige Eltern mit Muskel-
kraft und Hauruck zur Seite stehen.
Bevor jedoch der etwa 14 Meter
hohe Kerwabaum aufgestellt wur-
de, versammelten sich die etwa 30
Kinder im Alter von drei bis 13 Jah-
ren vor dem Festzelt und sangen
aus froher Kehle einige Kerwalie-
der. Wie zu hören war, haben die
Kinder den Baum selbst geschmückt
und dabei viel Eifer und Begeiste-
rung gezeigt. Die Tradition, einen Kin-
der-Kirchweihbaum aufzustellen,
geht auf Überlegungen der Dorfge-
meinschaft zurück, die sich unregel-
mäßig im Dorfgemeinschaftshaus
zum Gespräch und Gedankenaus-
tausch trifft. Auch ein eigenes Pla-
kat wurde entworfen, das nach
Wollersdorf zum Feiern der Kirch-
weih einlud. Vom Organisationsteam
ist noch freudig erwähnt worden,
dass der Kirchweihbaum von einem
großzügigen Waldbesitzer gespen-
det worden ist, wofür sich beson-

Kirchweih in Wollersdorf - Kleines Dorf mit großem Engagement

ders die Kinder recht herzlich be-
dankten. Ebenso ging großer Dank
an die vielen Helferinnen und Helfer,
die an Grill und Ofen, an Ausschank
und Service mitarbeiteten. Von der
Neuendettelsauer Gemeindeverwal-
tung waren etliche Gemeinderäte ge-
kommen, und selbst Bürgermeister
Gerhard Korn mit Ehefrau hat dem
Fest einen Besuch abgestattet. Die
große Wiese neben dem Dorfgemein-
schaftshaus ist ein idealer Platz für
das Kirchweih-Geschehen, da sich
neben dem Festzelt ein Spielplatz

befindet, der den kleinsten Kirch-
weihbesuchern Abwechslung und
Spaß bereitet. Selbst eine Hüpfburg
war aufgebaut, die sich über man-
gelnden Zuspruch nicht beklagen
konnte. Da wurden „akrobatische
Hüpfeinlagen“ gezeigt und selbst die
Jüngsten wollten ihren älteren Ka-
meraden nicht nachstehen und wag-
ten sich in das aufgeblasene bunte
Monstrum aus Luft und Gummi zum
Springen und Herumtollen. Gefeiert

wurde bei sommerlichen Tempera-
turen bis der Mond hell am Himmel
stand und das emsige Geschehen
mit seinem fahlen Schein beleuchte-
te. Am Kirchweih-Sonntag fand der
Gottesdienst im Freien statt. Am Platz
von Sankt Stephan kamen Gläubige
der Kirchengemeinden aus
Bertholdsdorf und Weißenbronn zu-
sammen, um mit Pfarrer Hans
Schlumberger zu beten und zu sin-
gen. Die musikalische Umrahmung
übernahm der Posaunenchor
Bertholdsdorf und Weißenbronn.
Anschließend traf man sich zu ge-
selligem Mittagessen auf dem Dorf-
platz und nachmittags gab es Kaf-
fee und Kuchen. Für die Bewirtung
der Gäste und Besucher waren die
Freiwillige Feuerwehr und die Dorf-
gemeinschaft Wollersdorf-Watzen-
dorf zuständig, die den Ansturm der
Essensgäste mit Bravur bewältigten.
Als Resümee darf gesagt werden,
dass dieses Fest abermals sehr gut
angenommen wurde, und etliche der
Besucher aus nah und fern kamen
sich bei freundlichen Gesprächen
persönlich und gesellschaftlich nä-
her.

Text + Fotos: Klemens Hoppe
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MERKENDORF
Mit einer kleinen Feier weihte die „Bio-
energie Merkendorf UG“ das neue
Nahwärmenetz in der Altstadt ein.
Geschäftsführer Werner Wiedmann
konnte neben den Vertretern der
ausführenden Firmen die 12 Einzel-
gesellschafter begrüßen. Eva-Maria
Fell vom Amt für Ländliche Entwick-
lung Mittelfranken, die das Projekt mit
begleitete, war ebenso anwesend.
16 Gebäude versorgt seit 1. April die
Biogasanlage Winkler/Philipp-Eckert
mit Nahwärme. Darunter sind neben
Privatgebäuden die zwei Pfarrhäu-
ser, das Evangelische Gemeinde-
haus, das Rathaus, die Zehntscheu-
ne und die neue Tagespflegeeinrich-
tung im Alten Kindergarten. Hier sah
sich die kleine Gruppe die dort un-
tergebrachte Unterverteilerstation
an, die Christian Knoll erläuterte. Da
die Biogasanlage Winkler/Philipp-
Eckert bis jetzt die Grundschule, die
Schulsporthalle, das Feuerwehrge-
rätehaus und städtische Wohnge-
bäude mit Nahwärme versorgt hat,
konnte die „Bioenergie Merkendorf“
an die Zuleitung der älteren Nahwär-
meleitung anknüpfen und zweigte
eine neue Leitung an der Straße zum
Naturfreibad Weißbachmühle für das
Altstadtnetz ab. Anlagenbauer
Christian Knoll entwarf die im Keller
der Tagespflege befindliche Unter-
verteilerstation. Die von der Biogas-
anlage kommende Wärme wird hier
an die Hausanschlüsse verteilt. Der
Vorteil dieser Station ist, dass im

Notfall innerhalb kürzester Zeit eine
mobile Notheizung angeschlossen
werden kann, erfuhren die Gäste.
Die Zuleitung zur Biogasanlage kann
geschlossen werden, sodass nur
das Netz der „Bioenergie“ mit Wär-
me versorgt wird. Falls später einmal
die Biogasanlage nicht mehr zur Ver-
fügung stehen sollte, kann mit Hilfe
einer eigenen Heizanlage das Nah-
wärmenetz der „Bioenergie Merken-
dorf“ betrieben werden. Dann ging
es weiter zur besagten Biogasanla-
ge. Johann Winkler erläuterte die
Technik der Anlage, den Ablauf der
Biogasgewinnung und die anfallen-
de Wärme, die in das Nahwärme-
netz fließt. Werner Wiedmann gab
beim gemeinsamen Abendessen ei-
nen kleinen Überblick über die Ge-
schichte der „Bioenergie Merken-
dorf“. Nachdem die 2012 geplante
große Lösung, die mit der „Bioener-
gie Merkendorf eG“ verwirklicht
werden sollte, nicht zustande kam,
ging man in Arbeitskreisen daran,
eine Lösung für die Altstadt zu erar-
beiten. Im Mai 2015 erfolgte die Grün-
dung der jetzigen „Bioenergie Mer-
kendorf UG“. Für die Finanzierung
hat die Stadt Merkendorf eine Bürg-
schaft übernommen. Im Gegenzug
wurde das Nahwärmenetz als Si-
cherung übereignet. Am 5. Oktober
2015 war Baubeginn. Die Firmen
Knoll aus Merkendorf und Ulsenhei-
mer aus Lichtenau waren für den
Leitungsbau beziehungsweise Erd-
bau verantwortlich. Im Januar 2016

ging der erste Hausan-
schluss in Betrieb, die letz-
ten erfolgten Anfang April.
Wiedmann führte aus, dass
die 16 Anschlüsse einen An-
schlusswert von 402 kW
haben. Den jährlichen Ener-
gieverbrauch berechnete er
mit 560.000 kWh. Dies ent-
spräche 56.000 Liter Heizöl
oder 56.000 m³ Erdgas, die
so eingespart werden, er-
klärte Wiedmann. Die gan-
zen Bauarbeiten schlugen
mit einem Bruttopreis von
378.000 Euro zu Buche. Alle

Biogasanlage versorgt 16 Gebäude mit Wärme
Einweihungsfeier des Nahwärmenetzes in Merkendorf – Kleine Lösung wurde realisiert

waren sich einig, dass dies ein
gelungenes Projekt ist, das jetzt
seinen Abschluss fand.

Geschäftsführer

Werner Wiedmann

Johann Winkler (m) erklärt die Biogasanlage

Text + Fotos: Daniel Ammon

Unterverteilerstation Alter Kindergarten

Wärmeleitungen
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NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.)
Der katholische Theologe Georg Ja-
kobsche hat die Verantwortung für
den pastoralen Dienst in den Kinder-
tagesstätten der Diakonie Neuendet-
telsau und deren religionspädagogi-
sche Ausrichtung übernommen. Zu
seinen Aufgaben gehört auch der
Konfirmandenunterricht in der Dia-
konie-Kirchengemeinde St. Lauren-
tius. Jakobsche sieht sich „in erster
Linie als Christ, nicht als Katholik“. Er
ist verheiratet und hat drei Kinder.
Ursprünglich stammt er aus einer
katholischen unterfränkischen Bau-
ernfamilie. Nach seinem Studium hat
er die dreijährige Ausbildung zum
Pastoralreferenten absolviert. In der
Gemeindearbeit setzte er Schwer-
punkte im Bereich Kinder und Jugend.
Als bereichernd empfand er auch
die sechs Jahre als Seelsorger in
der Psychiatrie des Bezirkskranken-
hauses. Fast immer unterrichtete er
nebenbei an verschiedenen Schu-
len, so auch seit einigen Jahren an
der evangelischen Fachakademie für
Sozialpädagogik in Nürnberg. Die
Erfahrungen aus der Erzieheraus-
bildung bringt er auch in seiner neu-
en Position als Seelsorger für die
Kindertagesstätten der Diakonie
Neuendettelsau ein. „Basal anfan-
gen“ müsse man in den Kindertages-
stätten, die heute von Kindern mit

Georg Jakobsche kümmert sich um die Seelsorge in den Kitas
Katholischer Theologe gibt auch evangelischen Konfirmandenunterricht

ganz unterschiedlichen kulturellen
und sozialen Hintergründen besucht
werden, meint er. Man dürfe nur
wenig voraussetzen und sollte die
Arbeit so ausrichten, dass alle mit-
denken und mitfühlen können. „Wir
sind und bleiben eine christliche Ein-
richtung“, betont Jakobsche, aber wir
wollen jedem die Gelegenheit geben,
sich mit seinem Glauben auseinander

zu setzen. In den Kindertagesstät-
ten habe man dafür gute Chancen,
weil Kinder unbefangener mit religi-
ösen Themen umgehen. Sie seien
bereit, Toleranz in ihr Konzept auf-
zunehmen. „Wer sich und seine Kin-
der in die Gesellschaft integrieren
will, findet in der Kita die bestmögli-
che Unterstützung“, lautet seine
Überzeugung. Zu Jakobsches Auf-

gabengebiet gehört die Beteiligung
an der Konfirmandenarbeit. „Religi-
öse Identität ist Teil der Identität ei-
nes Menschen – was speziell evan-
gelisch ist, kann ich lernen“, sagt der
katholische Theologe dazu. Zugute
kommen ihm außerdem seine um-
fangreichen Erfahrungen in der Kin-
der-, Jugend- und Firmarbeit. Den
Konfirmandenunterricht will er
jedenfalls „mit Ernsthaftigkeit betrei-
ben“ und „den Einzelnen als Men-
schen ansprechen“. Mit Pfarrer Pe-
ter Schwarz steht ihm dabei ein
evangelischer Pfarrer zur Seite. Ein-
zelheiten werden noch abgespro-
chen, aber Georg Jakobsche ist
überzeugt, dass gute Strukturen
nötig sind, um erfolgreich zu sein.
Die Gruppen dürfen nicht zu groß
sein und die eingesetzten Konzepte
müssen zu den Menschen passen
und deshalb flexibel sein. „Seid stets
bereit,
jedem Rede und Antwort zu stehen,
der nach der Hoffnung fragt, die
euch erfüllt“: Dieses Zitat aus dem
1. Petrusbrief beschreibt das Selbst-
verständnis, mit dem Georg Jakob-
sche, der sich selbst in der Nachfol-
ge und unter dem Anspruch Jesu
sieht, in die seelsorgerliche Arbeit mit
Menschen geht.

Foto: Diakonie Neuendettelsau

Der katholische Theologe Georg Jakobsche hat den pastoralen

Dienst für die Kindertagesstätten der Diakonie Neuendettelsau

übernommen und wird in der Kirchengemeinde St. Laurentius auch

Konfirmandenunterricht geben.
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NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.)
Der Herbstbasar der Elterninitiative
fand auch in diesem Jahr wieder
großen Anklang. Rund 65 Helfer-
innen und Helfer sowie zahlreiche
Helferkinder waren mit über 750 Ar-
beitsstunden an drei Tagen im Ein-
satz, um die knapp 6000 abgegeben
Artikel zu sichten, zu sortieren und
für die Kunden ansprechend darzu-
bieten. Ein Großteil der Waren,
darunter Kleidung, Schuhe, Spielwa-
ren und Babyausstattung, fanden
einen neuen Besitzer. Die Kunden
sparten denn auch nicht mit Lob: „Tol-
le Organisation“, „Kurze Wartezei-
ten“ und „Hier kann man wirklich su-
per einkaufen“ waren mehrfach ge-
hörte Sätze an den Kassen und Ab-
rechnungsstellen. Erstmals wurden
die zahlreichen Helferinnen und Hel-
fer vom Jugendrat beim Ab- und Auf-
laden der Biertischgarnituren tatkräf-
tig unterstützt. Auch die ortsansäs-
sigen Geschäfte SB Besenbeck,
Löhe Apotheke, Maler Seegert, Mo-
dehaus Bittel, Hammon´s sowie

Herbstbasar 2016 ging dank tatkräftiger Unterstützung reibungslos
über die Bühne

Obstbau Winkler aus Gustenfelden
sorgten mit Sach- und Lebensmittel-
spenden wieder für einen reibungs-
losen Ablauf und gute Laune bei den
Helfern. Neu war in diesem Jahr war

der Flohmarkt, bei dem Fundsachen
aus dem Novamare verkauft wur-
den. Hier wurden insgesamt über 80
Euro eingenommen. Der Gesamtge-
winn des Basars in Höhe von fast

2000 Euro wurde wieder als Spen-
den an die Elternbeiräte der Schulen
und Kindertageseinrichtungen in
Neuendettelsau ausbezahlt, Sach-
spenden gingen an die Frauenhäu-
ser in Ansbach und Schwabach,
sowie an bedürftige Kinder und Ju-
gendliche. Das Basarcafé des Eltern-
beirates der Grund-und Mittelschule
war am Samstag ebenfalls gut be-
sucht und spendet die Einnahmen
ebenfalls den Kinder- und Jugend-
einrichtungen vor Ort. Vielen Dank
für die große Auswahl an herzhaf-
ten Snacks und köstlichen Kuchen!
Das Organisationsteam bedankt sich
herzlich bei allen Beteiligten für die
tolle Stimmung, den guten Zusam-
menhalt und Teamgeist und die vie-
len geleisteten Arbeitsstunden!
Der Frühjahrsbasar 2017 findet am
10. und 11. März statt. Verkäuferlis-
ten sind ab 1. Februar erhältlich un-
ter www.basar-neuendettelsau.de

Text: Doris Reinelt / Foto:

Christine Janner

HEILSBRONN (Eig. Ber.)
Nach einer außerordentlichen Mitgliederversammlung mit Neuwahlen 
setzt sich die Vorstandschaft der Vogelfreunde Heilsbronn e. V. wie 
folgt neu zusammen: 1. Vorsitzender ist nun Peter Weber, Vize ist Bernhard Wittmann, Kassenwart
ist Denis Price, Schriftführerin ist Monika Großmann und Beisitzerin Nicole Fähnrich. Die Jugend-
gruppenarbeit wird leider nicht fortgesetzt, sie wird aufgelöst. Die nächste Mitglieder-Versammlung
ist am 12. November zur Erstellung des Jahresprogramms 2017. Danach ist nur noch in Bonnhof das
Jahresabschlussessen am 10. Dezember. 

Foto: Monika Edes

Neuer Vorstand bei den Vogelfreunden
Heilsbronn
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Eckbänke, Sofas, Stühle, u.v.m.
aufpolstern und neu beziehen, Fa.
Stünzendörfer, Windsbach, Tel.:
09871-6559217

Renovierungsarbeiten u. Tro-
ckenbau, Montagearbeiten u. Fliesen
Verlegung, Abbruch u. vieles mehr,
alles aus einer Hand. Info unter:
www.mw-rentaman.de, Firma M. W.
Rent a man e.K. Manfred Winkler Tel.:
09872-7656, Handy 0160-960 73065

Gartengestaltung und Pflege, He-
ckenschnitt, Problem-Baumfällung
mit Entsorgung, und vieles mehr. Fir-
ma M.W. Rent a Man, Tel.: 09872-
7656 oder Mobil 0160-96073065

Ofenfertiges Brennholz, Buche,
Eiche, Birke, Kiefer zu verkaufen.
Tel.: 09876-491, Mobil: 0179-
1042539

Wildbret aus heimischer Jagd,
Rehkeulen, Rehblätter, Rehschäufe-
le, Wildscheinbraten, Johann Ros-
sel, Ketteldorf 15, 91560 Heilsbronn,
Tel.: 09872-1671

Zuverlässiger Sub-Unternehmer
für Sonderfahrten in D und EU mit
eigenem PKW-Kombi, Caddy oder
Transporter gesucht (auch Rentner
auf 450,-€). HDK-Dienstleistung
@gmx.de, Tel.: 0171-5021543

Sattlerei und Polsterei, Natur-
Farben-Handel, Aufpolstern und neu
beziehen von Sofas, Stühlen, Eck-
bänken, Roller- und Motorradsitzen
sowie Oldtimer Innenausstattung,
Sonnenschutz. N. Sepp, Tel.: 09872-
957826

Uhrmacher Kalden, Uhrreparatu-
ren, Batteriewechsel sofort, große
Auswahl an Uhrbändern. Petersau-
rach  Finkenstraße 1, Tel.: 09872 -
9699004

Suche Haus mit Garten oder Bau-
grundstück, Ortsrand Neuendettel-
sau oder angrenzende Dörfer zum
Kauf, evtl. auch Miete. Tel 0172/
8904260.

IHR MOBILER OPTIKER - Sehtest-
Beratung-Brillen direkt vor Ort. Ter-
minvereinbarung unter: 09872-
953408. M. Sander Optikermeister
0160-94835120

Zu vermieten in NDA, Joh.-Flierl-
Str., Parterre, 4 Zi., Küche, Bad, WC
+ Wintergarten 45m², ZH, WW, ab
sofort, 585,-€  + NK ca. 220,-€ Tel.:
09874-4181

Maler für gelegentliche saubere Ar-
beiten gesucht, Raum Neuendettel-
sau/Ansbach, Tel.: 0170-2475063
Suchen Friseur(in) auf 450,-€
Basis in Raitersaich, Salon Lissi, Tel.:
09127-8571

Miscanthushäckselmaterial .
Das ökologisch überzeugende Pro-
dukt. Als Gartenmulch unübertroffen
und Pferdeeinstreu mit Allergieker-
eignung uvm. Lose oder in Ballen-
form. Fa. Schmidt, Tel.: 09874-5596
...machen Sie jetzt ihren Garten fit
für den Winter, Mulch als Abdeck-
material usw.

Suche Beifahrer auf 450,-€ Ba-
sis - ideal für Rentner oder Hartz4-
Empfänger, 0176-55397669

Nachhilfe in Englisch von erf.
Lehrkraft. Komme ins Haus. Tel.:
0175-9536169

Alle Ausgaben finden Sie
unter: www.habewind.de
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Eröffnung
Chemical
Guys Store
in Mitteleschenbach, Am Lohbuck
18 (Autopflegeprodukte aus Cali-
fornien) und Eröffnung des neu-
en Ausstellungs- und Verkaufs-
raumes K&K Felgenveredelung,
von 14.00-18.00 Uhr. Fürs leibli-
che Wohl ist Bestens gesorgt.

Sonntag, 9. Oktober
Kinderbasar in der TSV-Halle Mer-
kendorf mit Selbstverkauf und
Basarcafe von 13:30 bis 16:00 Uhr.
Oktoberfest im Phönix Sozialzen-
trum Windsbach / Saal Rezatblick ab
10:00 Uhr.
 
Montag, 10. Oktober
Beratungstag der Aktivsenioren im
Zusammenwirken mit der Wirt-
schaftsförderung des Landkreises
Ansbach am von 13:30 bis 15:45 Uhr
im Landratsamt Ansbach. Bitte Ter-
min vereinbaren unter Tel. 0981/468-
1051.

Dienstag, 11. Oktober
Fachvortrag „Altern als Chance
und/oder Herausforderung?“ um
19:00 Uhr im Speisesaal des AWO
Pflegeheims Roßtal.

Freitag, 14. Oktober
Liebe, Zimt und Zucker – Lesung
mit Julia Hanel und der Musikschule
Rezat-Mönchswald um 19:30 Uhr im
Rentamt/Bürgersaal Windsbach.

Samstag, 15. Oktober
Herbst- und Winter-Kinderbasar
in der Volksschule Wolframs-
Eschenbach (Steingrubenweg 3)
von 10:00 bis 11:30 Uhr mit Basar-
cafe. Infos und Listen: Mail basar-
we@gmx.de. Sabrina Dörr, Tel.:
09875 978326, Kerstin Lechner, Tel.:
09875 978420, Boscher Christina,
Tel.: 09875 978135.

„Harmonia Vocalis“ im Luthersaal
der Diakonie Neuendettelsau um
16:00 Uhr. Karten im Vorverkauf im
Servicepoint der Diakonie Neuendet-
telsau und im Terrassencafé am
Wohnpark. Info-Tel. 09874-84269.

Jakobspilgertour 7-2016 - mit
Herbert Kempf von Schweinsdorf
nach Rothenburg; ca. 12 km. Treff-
punkt: 8:00 Uhr am Badparkplatz
Heilsbronn. Anmeldungen unter
www.ibb-heilsbronn.de oder Tel.
09872/5925.

Musikalische Münsterführung
zur Kirchweih Heilsbronn mit den
Sopranetten um 14:30 Uhr mit Treff-
punkt am Münster.

Sonntag, 16. Oktober
Kirchweih in Kettersbach, Lan-
zendorf, Veitsaurach und Brunn.

Die Mühle in Bürglein - ein
Schatzkästlein im Verborgenen. Füh-
rung mit Gert Linhard um 14:00 Uhr
mit Treffpunkt an der Mühle.

Montag, 17. Oktober
Stammtisch der UWG Sachsen
b.Ansbach im Gasthaus Landisch
um 20:00 Uhr.

5. Volksliedersingen um 14:00
Uhr im Bürgersaal Wolframs-
Eschenbach mit Hans Hertlein am
Akkordeon.

Traditioneller Kerwamontag-Früh-
schoppen der DJK/SV Mitteleschen-
bach im Sportheim in der Gundekar-
straße um 10:00 Uhr mit der Blaska-
pelle Weißmann.

VORANZEIGEN
Winterbasar in der Grund- und Mit-
telschule Lichtenau am 22. Oktober
in der Aula von 13:00 bis 14:30 Uhr.
Auszeichnungslisten in der Gemein-
deverwaltung, Zimmer E03. Info:
Frau Heine, Tel. 09827/92 59 86 und
Frau Bischoff, Tel. 09827/7564.

Heilsbronner Nachtwächterfüh-
rung mit Christine Diefenbacher am
22. Oktober um 21:00 Uhr mit Treff-
punkt am Glasaufzug, Hauptstraße.
Seniorennachmittag der Kern-
franken-Gemeinden am 5. November
von 14:00 bis 18:00 Uhr in der Ho-
henzollernhalle Heilsbronn mit Tanz-
und Unterhaltungsmusik von Jürgen
Arnold.
Jubiläumsreise 10 Jahre Therme
3000 & VdK Reisedienst Ortsverband
Merkendorf vom 13. bis 20. Novem-
ber. Anmeldung und Kosteninfo bei
Gerlinde Weck, Tel. 09826-806.
Ski- und Fitnessgymnastik des
TSV Windsbach (Kurs mit 15 Trai-
ningseinheiten) mit Thomas und Susi
jeden Mittwoch von 19:00 Uhr bis
20:00 Uhr in der Doppelturnhalle der
Mittelschule für Vereinsmitglieder
sowie Nichtmitglieder. Info und An-
meldung: Thomas Lies, Tel. 09871/
9943 oder direkt in der Turnhalle.

Anzeigenschluß,

Erscheinungsdaten, Preise und

Informationen finden Sie unter:

www.habewind.de
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